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Amtsblatt für die Stadt Witdbad
und zugleich Verkündigungsblnlt des Kgl. Rcvieramts Wildbad .

Anzeige - und 'UnterhattungsbLalt für Witdbad und Wrngebung.
Der „ Wildbader Anzeiger " erscheint wöchentlich dreimal und zwar „ Montag , Mittwoch u . Samstag . " Annoncen , die in hiesigerStadt und Umgebung die größte Verbreitung finden , werden die kleinspaltige Garmond -Zeile oder deren Raum , mit L 8 Pfennig berechnet.Bei Wiederholungen Rabat , stehende Annoncen und Abonnement nach Uebereinkunst .

Der AbonnementS -PreiS beträgt in hiesiger Stadt vierteljähr . 90 Pfg . monatl . 30 Pfg . Durch die Post bezogen im Oberamtsbezirk viertel ). 1 15
außerhalb des Bezirks 1 35 . Alle Postanstalten und Postboten nehmen Bestellungen an .
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Montag , den 13 . Dezember 1897 .
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4ZK Billige Preise ! 4ZK Gute Qualitäten ! SK SK Muster zu Diensten ! SS
Sämtliche

Wack-ArtikeL
in frischer Ware empfiehl billigst.

Kr. Treiber .

Billig zu verkaufen :
1 Garnitur , Rips ( braun ) bestehend in
1 Sopha , 6 Stühle, fast nvch neu billig zu
verkaufen , daselbst ein dazu passender Oval¬
tisch wegen Mangel an Platz .

Kcrrf Apfel ) Tapezier
Pforzheim , Blumenstr. 12 .

Gänzlicher Ausverkauf
in

Wolt -Waren
bei K . WieXingeu .

Prima Bafler Lebkuchen
dito Herz-Lebkuchen

(garniert u . glatt)
empfiehlt G . Lindenberger,

Conditor.
Wiederverkäufe«: und Händler gewähre

billigste Preise.
Reinen
8<rdl6uävrHolliK

empfiehlt G- Riexinger .

Schöne Birufchnitz
empfiehlt Chr. Batt.

Zum Backen empfiehlt in I" Qualität :
Zucker gestoßen , Staub , Farin, Hagel und Vanille,

„ farbig, grün , gelb, blau, rot und gemischt ,
Kaisermehl u . Lebkuchenmehl, Honig zum Backen in 2 Preislagen,Mandeln (süße u . bittere) Haselnüsse , Corinthen , Rosinen,Sultaninen , Feigen, Zwetschgen , Birnenschnitze , Zimmt , Nelken,Anis , Fenchel , Coriauder , Hirschhornsalz , Pottasche ,
Chocolade u. Cacao in Pulver u . Block , Backoblaten , Citronen ,

Orangen , Kirsche , Zwetschgen u . Heidelbeergeist ,Arac, Rum u . Cognac.

NlZ . Mandeln ll . Haselnüsse werden auf Wunsch gemahlen u . gerieben.

SpreLnxrren
in

schöuer Answshl zu billigen Preisen empfiehlt
_ I - I . Hutbub .

>8 zu bedeutend ermäßigten Preisen .
^ Um zahlreichen Besuch bittet

I WiLH . Ufrner .



Caiiunn -Vogelzüchtcr-
Verciu.

Diejenigen Mitglieder des Vereins , welche
zu der am Montag den 27. ds . im

Gasthaus z . alten Linde
hier , statifineend - n Verlosung , setbstgezüch-
lele CanarienrVögel abnig. bei ! gesonnen
sind , werden biemil ans Donnerstag , den
16 . ks . , abends 8 Udr zu einer Besprechung zu

Chr. Treiber, Metzgermeister
eingeladcn .

Der Ausschuß.
Eämliicve

Üttclr - Illllrtl
empft blt Carl Wilh Bott .

I '
Atzlstv 8us1 : tilll - I ! osii > t ' n

bekanntlich den besten und gesündesten Rosinenmost ergebend , liefert zu
dem wirklich billigsten Preis von Mk . 18 . Ä0 Pro Zentner .

WrLHelm KärMer ,
Stuttgart Falkertstratze 70.
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iu bester uuä neuer Ware ata :

OrnvKtzir
empfiehlt Bäcker MecHtke.

Iu vermieten :
Ein Zimmer nebst Küche und Bühnen¬

kammer ist für eine ki . Familie zu vermieten .
Wo ? sagt die Redaktion .

Fnjch eingeirrsfen
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Garantiert
Konig -Lebkuchen

Wustes etc.
kein Sy ' Up rc dabei — eigenes Fabrikat
empfieblt Bäcker ZZecbtte ,

En ' pt ' hle mein grotzes Lager in

KigUVVen
sehr preiswüld g .

Karl Romctsch

empfiehl «
Schuhfett

Chr. Batt

Back - Ho « ig
per Psd . 70 Pkg .

I" Springerlcslltchl
empfiehlt _ Bäcker Wechtte .

empfiehlt Chr . Brachhold.
Täglich sriichcs

ltltzktzubaolrrvorlr

I ' 8obutzoIiouuncloin
emxfieh . t Bückt Vkchtle ,

empfiehlt :
Apsrtschätmaschinen, Hackmesser ,
Besteckkörbe, Bettflaschen, Kellerleuchter,
Blumentische,
Briefwaagen ,
Dügel -Eisen u . Besen,
Casseeniühlcn,
Casseeröster,
Cassecbretter,
Conckssüller,
Dampfkochtöpfe,
Eisfporn,
Eieruhren ,
Fleischschneidmaschinen,
Ftobertbüchfen,

Kohlenfparer ,
Kohlenbecken,
Kohlenlössel,
Bandsägen,
Laubsagebogen,
Laubsagenholz,
Messerpntzmaschinen,
Nudelschneidmaschinen,
Psessermühlen,
Reibmaschinen,
Schlitten ,
Schlittschuhe,

Schreibzeuge,
Spiratdrahtmatten ,
Tischgtocken,
Thürsedern,
Waagen,
Waschmaschinen,
Waschwindmaschinen,
Waschmangen,
Weihnachtsbaumhalter ,
Werkzeugkasten,
Wiegmesser etc.
zu den billigsten Preisen .

1i . rrvibvr .
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Pkisttiiirki - Ailttklltltiis
zu den billigsten D? reiten

v » rl Lometsod .

^ ^ O V -M- «
Bestellungen auf

Mtmer-Häns
nimmt entgegen Chr. Batt.

Stets zu baden ist

1
'
« 1ii8ttz8 8olrail2brvä

!l > Bickn B -chtli.

Utzu! Sommcr 's k^vu !
Petroleum -Verbesserer

(gesetzlich geschützt)
zu haben bei Carl Wilh Bott.

TAIr« « « !»
empfiehlt PSckcr Bkchlle .



kostet mir noch die in Heilbronn täglich erscheinende für das Vierteljahr in Heilbronn und

DAA . 1 .50 Neckar-Zeitung
snmi Unterhaltungsblatt u . Württ . Landwirt , land 1 . 90 . einschließlich sämtlicher

( dreimal wöchentlich ) (einmal wöchentlich ) Postgebühren . —

B e st e ll u » g e n bei allen Postämtern , Postboten und de » bekannten Agenten . Verbreitetste Zeitung des Württemberg .
Unterlandes . Amtsblatt für die Oberamtsbezirke Heilbronn , Brackenheim , Neckarsulm , Weinsberg , und für den hessischen

Bezirk Wimpfen , sowie für die Stadt Heilbronn .
Inserate haben bei der großen Verbreitung stets den besten Erfolg ; die Colonelzeile kostet von obigen fünf Bezirken 10

und von Auswärtigen 15

( ru- I MII > . Lotl , MI,II > -„ l
empüelilt

kür W6lÜnao1Ü8K68e1l6n1r6 86Ür P3886llä :

. LiZarrsn
in reichster ^ .uswniil , unä ^ixtrn -? NLlrunAen
von 25 u . 50 8tück , bei bilÜKSten kreisen .

Habe eine Partie

Herrenhose«
im Preise herabgesetzt .

K . WieXingev .

Lehr schöne

empsieblt Carl Wilh . Bott .

Rundschau .

Stuttgart , 10 . Dez . Der große Hof¬
bail findet sicherem Vernehmen des „ St . - A .

"

nach voraussichtlich am Donnerstag den 20 .
Januar 1896 statt .

Stuttgart, 8 . Dez . In der kürzlich in
den einzelnen Bezirkslehrervereinen vorge -
nommenen AnSschußwahl des württ . Volks¬
schullehrervereins wurden zum Vorstand wie¬
derum Oberlehrer Honold - Langenau , zum
Schriftführer Krieg - Stuttgart und zum Kas¬
sier Wink - Stutigart gewählt . Auch der wei¬
tere Ausschuß des Vereins ist im Ganzen
derselbe geblieben ; neu hinzugekommen ist
nur Frank - Schwaigern .

Stuttgart , 9 . Dezbr . Der pensionierte
Premierlieutenant Graf Waldemar Uxkull -

Gyllenband zeigt in der „ Kreuzzeitung " seine
Verheiratung mit Lucy Freifrau v . Wangcn -

hcim , der geschiedenen Frau deS Legations -
jekretärs Frhrn . v . Wangenheim , an . Damit
ist die Ursache des Duells Uxkull - Wangen -

heim , die übrigens von Anfang an kein Ge¬
heimnis war , vor der Oeffentlichkeit konstatiert .

Psullitlgen , 9 . Dez . Seit ungefähr drei
Monaten ist Stadtschultheiß Schwille schwer
erkrankt , jedoch nun auf dem Wege der Bes¬
serung . Heute teilte er nach dem „ S . M . "

durch de » Amtsverweser , Ratsschreiber L . ,
mit , daß er aus Gesundheitsrücksichten sein
Amt per 31 . v . M . niederlegen werde . Es
sind jetzt 29 Jahre , daß der beliebte Stadt¬
vorstand sein Amt mit Umsicht und Pünkt¬
lichkeit verwaltet .

Geislingen a . St . , 7 . Dez . Der hiesige
Gewerdevercin hat mitte vorigen Monats an
Über 800 Gewerbetreibende des Bezirks Ein¬

ladungsschreiben zu der für nächstes Jahr
hier projektierten Bezirksgewerbeausstellung
erlassen . Die Anmeldungen , hauptsächlich
von Handwerksmeistern , sind jo zahlreich
eingelaufen , daß das Unternehmen gesichert
erscheint . Um von noch unentschlossenen Ge -
werbetreivenden Zeit zu geben , ist die Frist
zur Anmeldung bis 31 . Dez . d . I . ver¬
längert worden ; spätere Anmeldungen können

wegen der Platzfrage rc . nicht mehr berück¬

sichtigt Weeden . 30 Gewerbetreibende und
Handwerker von Donzdorf beabsichtigen eine
Kollektivausstellung zu veranstalten .

Biberach , 9 . Dez . Wohl noch nie hat
in Biberach fine GemeinderatSwahl mit einem

gleich großen Aufwand an Wahlzetteln , Wahl¬
vorschlägen und spaltenlangen Aufrufen in
der hiesigen Zeitung staitgefundeu wie die
heurige . 10 — 12 verschiedene Wahlzelle !
wurden in einer Zahl von vielen Tausenden
in die Häuser getragen . Sämtliche Arbeits¬
losen Männer , wenn sie nur gut auf den
Beinen waren , fanden damit einige Tage
schönen Verdienst . Bei dem ganzen Rum¬
mel handelte es sich übrigens weder um
politische noch um wirtschaftliche Gegensätze .
Die Volkspatt -tt hatte einen Vorschlag ge¬
macht , der anderen teilweise wieder nicht ge¬
fiel , es regnete förmlich Vorschläge und vor¬
gestern , am Tage der Wahl , war die Ver¬
wirrung komplet .

Ravensburg , 10 . Dez . Hier wurde der
ledige Maurer Josef Gang von WechselS -
weiler verhaftet , ders lbe hatte dem Bauern
Schrei in SchwarzhäuSle einen Ochsen aus
einem Stall gestohlen und denselben auf dem
Markte in Pfullendors an einen dortigen
Metzger verkauft .

Metz , 6 . Dezbr . Die hier herrschende
Spivnitis ( Spionenriecherci ) nimmt in letzter
Zeit einen geradezu bedenklichen Charakter an .
Allwöchentlich hört oder liest man von einer
Civilperson , die wegen Spionageverdochts ver¬
haftet und sodann wegen absoluter Grund¬
losigkeit dieses Verdachts wieder freigelassen
ist . Letzthin fielen obiger Krankheit sogar
der hiesige stellvertretende Untersuchungsrichter
und ein hiesiger Amtsrichter zum Opfer .
Von einem kurzen Spaziergänge vor den
Thoren zurückkehrend , wurden sie wegen
Spionage verhaftet . Nach einiger Zeit wur¬
den sie durch einen Fortisicationshauptmann
vernommen , der ihre Freilassung anordnete .
Im Interesse der Allgemeinheit sowohl wie
in ihrem eigenen wandten sie sich beschwerde -
führend an das hiesige Gouvernement , diesem
versichernd , daß sie während des Spazier¬
ganges mit keinem Schritte die öffentliche
Straße verlassen ; auf derselben keine Karte ,
kein Papier hervorgezvgen , mit keiner Per¬
son gesprochen hätten , auf derselben auch nicht
stehen geblieben wären , um irgend einen Ge¬
genstand zu fixieren . Das Gouvernement
beschied die Gcsuchsteller dahin , daß auf Grund
der angestelltcn Ermittlungen sie durch ihr
„ Verhallen " ihre Verhaftung provoziert hät¬

ten . Mit keinem Worte , keiner Silbe ging

jedoch der Bescheid auf das „ Verhalten " ein -

( Es muß für den „ Civilisten " ein „ ange¬
nehmes " Wohnen sein in Metz . Red .)

— Erschossen wurde in Blumenthal der
Einwohner A . Hackbarth von seinem Bruder ,
der einen Revolver probierte , welcher sich
plötzlich entlud und den Hackbarth tötete .
Der Mörder , welcher eben erst aus Amerika
zurückkchrte , stellte sich dem Gericht .

Verschiedenes .
— Glück in der Fremde. Ein Berliner

Schlächtergeselle Albert Piel , der vor einigen
Jahren nach Südafrika auSwanderte , hat
dort , wie Berliner Blätter erzählen , sein Glück
gemacht und ist zum wohlhabenden Manne
geworden . Er ist gegenwärtig Besitzer der
größten Dampfwurstfabrik in Johannesburg .
In dankbarer Erinnerung hat Piel dieser
Tage der Berliner Fleischergesellcnbrüder -
schaft , deren Mitglied er gewesen neben einer
größeren Geldspende eine Abbildung seiner
Fabrik , sowie ein Gruppenbild seines ge¬
samten schwarzen und we>ßen Personals zu¬
gesandt .

— Die Matebcles und die Lokomotive.
Die MatebeleS scheinen sich über die Natur
der Eisenbahnzüge , die nun ihr Land durch¬
brausen , noch etwas unklare Vorstellungen
zu machen . Einer der wackeren Krieger de .
schrieb jüngst einen Zug so : „ Es ist ein
großes Tier , das dem weißen Mann gehört .
Es hat nur ein Auge . Es nährt sich vom
Feuer und arbeitet nicht gern . Wenn der
weiße Mann eS zum arbeiten antreibt , kreischt
es . Es kommt von irgendwoher , aber Nie¬
mand weiß von wo .

" Ein anderer Wilder ,
der sab , wie der Lokomotivführer die Maschine
ölte , meinte : „ Das große Tier leide offen¬
bar sehr am Fieber , da der Mann in so
viele Teile seines Leibes Medizin gieße . "

— Eine romantische Klostergeschichte be .
richtet die Allgemeine Ztg . : „ In einem durch
seine Pflege von Kunst und Wissenschaft be¬
rühmten süddeutsche » Kloster spielte sich vor
kurzer Z -ttt eine Episode ab , die reichen Stoff
zu einem modernen Roman bieten könnte .
Jahre sinds , daß sich zwei junge Herzen in
Liebe gefunden und trotz der sich ihrer Ver¬
einigung entgegenlürmenden Hindernisse ge¬
hofft hatten , der Eltern Widerspruch doch'
noch zu beseitigen . Die beiden Liebenden ge-



hörten verschiedenen Konfessionen an , und die
Eltern hielten starr an dem ererbten Glauben
der Väter , das junge Mädchen aber wollte
ohne den elterlichen Segen nicht den Bund
fürs Leben schließen . Alles Bitten und Flehen
blieb fruchtlos , und so schieden denn die
jungen Leutchen kummervollen Herzens von
einander , fürs ganze Leben , wie sie meinten .
Der Jüngling trat in ein Kloster und ward
Ordcnsmann , die junge Maid blieb unver -
mählt und widmete sich als Diakonissin der
Pflege leidender Mitmenschen und gedachte
in Treue des verlorenen Geliebten . — Jahre
entschwanden . In einsamer Klosterzelle suchte
der junge Mönch den Frieden des Herzens
wieder zu gewinnen , mit Eifer des Ordens
heiliger Pflichten erfüllend . Da eines Tages
erscheint vor dem Abt jenes Stiftes eine noch
immer hübsche Dame mittleren AltcrS mit
dem Bekenntnis , nach heißen Seelenkämpfen
sei sie zu dem Entschluß gekommen , von der
protestantischen zur katholischen Religion über¬

zutreten , und sie bitte den ehrwürdigen Herrn
um Unterweisung in den Lehren der römischen
Kirche . Der Abt überlegt einen Augenblick ,
dann beauftragt er den tüchtigsten und de -

fähigsten seiner Brüder , nennen wir ihn ? .

I Sylvester , mit dem Unterricht der heilsbe¬
gierigen Dame . Zwei Tage darauf sind
der Mönch und seine Schülerin verschwun¬
den .

— Bayerischer Posthumor . Ein fideles
Münchner Haus , gab dieser Tage i » Passau
eine sogenannte Ansichtskarte an seine Münch¬
ner Stammtischgenosfen auf , welche stat ! einer
kurzen , bündigen Adresse einen längeren Vers
als Aufschrift trug , dessen letzte Strophen
folgendermaßen auöklangen : „ . . . An der
Isar Strand — Wo Herr Aster , gewandt
— mit kundiger Hand — das Szepter schwingt
— und fröhlich man singt — in den großen
geweihte » Hallen — Wo der Humpen winkt
— und der Stiefel blinkt — dorthin soll
die Karte jetzt wallen I " — Der expedierende
Postbeamte klebte nun auf die Adresse einen
Zettel , versehen mit dem ordnungsgemäßen
Annahmcstempel , welcher das Ziel der Karte
in folgendem Poem näher präzisierte : „ Wo
Donau , Inn und Jlz sich küßt — Hat die
Post nicht Zeit , daß Adressen sie liest —
Wie diese hier . Gott Vergeb' s Euch Ihr
Dichter — Ihr fades AnstchtSkarten -Gelichter
— Heul ' thue ich Euch nochmal den Ge¬
fallen und adressiere : — München , Pschorr -

bräuhallen ! " — Schon am nächsten Tage
befand sich die Karte im Besitze der über
diesen Posthumor höchlichst ergötzten Pschorr -
bräu - Tafelrunde .

(Aus der Schule . ) Zur Entwicklung
der Zahl „ 7 " : Ein kleine will nicht ver¬
stehen , was 3 und 4 auSmacht . Lehrer :
Wie viel Hase » trifft Dein Vater im ganzen ,
wenn er heute 3 und morgen 4 schießt ?
Antwort : Keinen , er kann nicht zielen .
Lehrer : Wie viel Brot hast Du , wenn Dir
die Mittler in die eine Tasche 3 und in die
andere 4 Stücke Brot steckt ? Antwort :
Dann habe ich genug .

( Allerdings !) Tommy : „Glaubst Du
daran , daß das Haar eines Mannes in einer
Nacht weiß werden kann ? " — Boby :

„ Warum nicht ? Meiner Schwester Haar ist
in zwei Stunden goldblond geworden ! "

. ' . Reisender beim Zahnarzt : „ Werde ich
aber auch keinen Schmerz fühlen , wenn Sie
den Zahn ziehn ? " — Wild -West - Zahnarzt :

„ Nicht im Geringsten ! " ( Zum Gehilfen ,
ihm einen Gummi - Knüppel reichend ) : „ Schla¬
gen Sie ihn übern Schädel , damit er so
lange ohne Besinnung ist ! "

drei am grünen Tisch des verlockenden Rou¬

lettespieles , doch del Basso spielte nicht , son¬
dern saß nur hinter EggonSberg , um dessen
Spiel zu beobachten und um ihm behilflich
zu sein .

EggonSberg spielte schüchtern mit kleinen
Einsätzen , als er aber fast immer gewann
und nach Ablauf einer Stunde schon einen
hübschen Goldhaufen vor sich liegen sah ,
wurde er kühner und verdoppelte seine Ein¬

sätze , worüber del Basso lächelte und be¬
merkte :

„ Sie müssen mit zehnfachen Einsätzen
spielen , lieber Baron I Sie haben ja heute
Glück und solches Glück kommt nicht alle

Tage wieder . Es gilt die Bank zu sprengen
und uns beide an dem verdammten Spiel zu
rächen .

"

„ Nicht zu hitzig , lieber del Basso,
" gab

EggonSberg zurück , „ ich gewinne mtt doppel¬
ten Einsätzen auch ganz hübsche Summen .

"

Er strich eben einen Gewinn von zwei¬
tausend Francs ein , den ihm der Bankhalter
hatte zuschieben lassen , als plötzlich Raben
sich von seinem Sitze mit glühendem Gesicht
erhob und im aufgeregten Tone sagte :

„ Aber heule habe ich Unglück , lieber

EggonSberg . Ich verlor bereits dreißigtausend
Francs und habe weiter kein Geld bei mir .
Können Sie mir vielleicht zehntausend Francs
leihen ? "

„ Mit größtem Vergnügen lieber Raben, "

erwiderte EggonSberg und überreichte ihm die

gewünschte Summe . Das Spiel nahm seinen

Fortgang , EggonSberg gewann wieder eine

stattliche Summe und Raben , der sehr wag¬
halsig spielte , verlor die zehntausend Francs .

Das Unglück verfolgt mich heute, " flüsterte
er EggonSberg zu , „ doch ein richtiger Spieler
darf nicht an sein Unglück glauben . Können
Sie mir noch weiter aushelfen , lieber Baron .

"

„ Gewiß , Herr Rittmeister , ich bin fa

ohnedies in Ihrer Schuld . Wie viel wün¬

schen Sie ? "

„ Nun zwanzig tausend Francs wären mir

recht, " erwiderte der Rittmeister .

( Fortsetzung folgt .)

Me Wemefls .
Novelle von Walter Hogarth .

(Nachdruck verboten .)
5 .

EggonSberg erbleichte unwillkürlich bei
dieser Nachricht , die ihm seinen gestrigen
Leichtsinn und feine Spielschuld wieder leb¬
haft ins Gedächtnis zurückrief .

Del Basso mochte wohl die Ursache von

Eggonsbergs Verlegenheit erraten und sagte
freundlich zu demselben :

„ Nur Mut , junger Freund , Sie werden

heute schon die Scharte von gestern wieder

auswetzen und der Rittmeister soll nicht

triumphieren . "

„ Es wäre zu wünschen, " seufzte EggonS¬
berg , „ denn ich habe an den Rittmeister
hundert tausend Francs Spielschulden . "

„ Ihr heutiges Glück läßt das Größte

hoffen, " erwiderte Herr del Basso , „ und wir
wollen uns gleich nach dem Diner in die

Spielsäle begeben .
"

Noch ehe das Duier beendigt war trat
der Rittmeister von Raben ganz erregt in
das Hotel und rief auf EggonSberg los¬

stürmend :

„ Gott sei Dank , daß Sie da sind , lieber
Baron ! Ich fürchtere schon , Sie heute gar
nicht zu sehen . Ich stehe Ihnen ganz zu
Diensten , wie ich Ihnen schon gestern sagte . "

„ Sehr freundlich von Ihnen , Herr Ritt¬

mister , aber es ist vorläufig nicht nötig , baß
Sie mir noch Gelb leihen, " erwiderte Eg -

gvnöberg so ruhig als möglich . „ Ich bin ,
glaube lch , für heule mit genug Geld ver¬
sehen .

"

Der Rittmeister machte ein langes Ge¬
sicht und blickte scharf prüfend auf Eggons¬
bergs Nachbar .

„ Ah , Sie kennen diesen Herrn wohl noch
nicht , Herr Rittmeister, " ries jetzt EggonS¬
berg . „ Erlauben Sie , dotz ich die Herren
einander vorstelle : Herr del Basso aus Triest
— Herr Rittmeister von Raben aus Mün¬
chen . "

„ Freut mich sehr , Ihre werte Bekannt¬
schaft zu machen , Herr del Basso, " sagte

Raben mit einer Verbeugung . „ Ich glaube ,
ich sah Sie auch schon öfters in Monaco . "

„ Ich bin nun zwölf Jahre in Monaco, "

erwiederte del Basso , „und es ist sehr leicht
möglich , daß Sie mich schon hier sahen , Herr
Rittmeister . "

„ Zwölf Jahre in Monaco I " rief Raben
erstaunt . „ Das ist ja ein ewiges Paradies I "

„ Sagen wir lieber eine Hölle,
" bemerkte

del Basso sarkastisch , „ denn ich habe sür
mich kein Paradies hier gesunden . Doch das

klingt Ihnen sonderbar , Herr Rittmeister ,
und ich will deshalb Ihre gute Laune nicht
durch meine Klagen verderben . Ich war
ja auch selbst Schuld , daß Monaco eine
Hölle für mich wurde . "

„ Nun , versuchen Sic doch Ihr Glück von
Neuem , Herr del Basso,

" erwiederte Raben
schlagscrttg , „ man kann ja hier jeden Tag
sein Glück versuchen . "

„Ich kann dies nicht mehr wagen, " sagte
der Angeredele , „ von mir hat sich das Spiel -

giück gewandt , aber hier unser junger Freund
wird heule sein Glück erproben . "

Bacon von EggonSberg verneigte sich zu -

stimmenv , und bemerkte lächelnd :

„ Herr del Basso meint , daß ich heute
Glück im Spiel haben werde . Nun , wir
werden eS ja sehen. "

„ Nun , es freut mich ungemein , lieber
EggonSberg, " cntgegnele Rittmeister von Ra¬
ben, „ daß Sie nach der gestrigen Schlappe
den Mut nicht verloren haben und nochmals
Ihr Glück im rouZo unv lloir versuchen
wollen . Famoses Spiel dieses rouZs und
Qoir , nicht wahr ? "

„ Das wollt ' ich meinen, " sagte EggonS¬
berg mit Galgenhumor lachend , „ hundert
lausend Francs kann man bequem an einem
Abend verlieren . "

„ Aber man kann solche Summen und
noch größere auch gewinnen, " gab der Ritt¬
meister ebenfalls lachend zurück .

Das Diner war zu Ende , Baron Eg¬
gonSberg bezahlte die ganze Zeche , und die
drei Herren begaben sich im heiteren Ge¬
plauder nach den Spielsälen .

Eine halbe Stunde später saßen sie alle

StchMyn , Druck und Verlag von Her » h. Hssmanu i« Wlbbich .
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